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Mit Jubel und Gesängen feierte das
Sonntag seine Hundertjährige, Mar

Am letzten Sonntag gab es für die gesamte Ein-
wohnerschaft des Dorfes Agno nur eine

Beschäftigung und alle gaben sich ihr mit In-
brunst hin: es galt, die «Mamma. Quadri», die

dem Dorfe die Ehre verschaffte, eine Hundertjäh-
rige zu beherbergen, von Morgen bis Abend zu
feiern und mit aller ihrem hohen Alter angepaßten
Behutsamkeit ihr Liebe und Ehre zu erweisen.
Und die Agnesen verstehen sich auf Feste: es

wurde ein Tag, den alle, die ihn erlebten, nicht so

schnell vergessen werden. Schon am Morgen war
das ganze Dorf, der Hauptplatz und der Markt-
brunnen mit Fahnen in den Schweizer, Tessiner

MARTINA
QUADRI,

die Hundert] ähri-
ge, am Geburtstags-
morgen. Sie lag, ver-
gnügt und energisch, in
einem ungeheizte n Zim-
mer und gab sofort der Sorge
Ausdruck, unserem Berichterstat-
ter könne es vielleicht - zu kalt sein!

Am Morgen des Festsonntags :

Der Brunnen des Hauptplatzes
wird mit Schweizer undTessin er

Flaggen geschmückt

L

Der Smdrtco von Agno hält die Festrede und
verliest die Glückwunschadressen, die aus der

ganzen Schweiz eingelaufen sind

Zstwif« /et Qttetdri, reco/etre»

singt der Jugendchor des Dorfes
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Tessiner Dorf Agno am lefzfen
fina Quadri Aufnahmen Hs. Staub

und Agneser Farben geschmückt, die in der war-
men Vorfrühlingssonne leuchteten. Das kleine
Bauernhaus, in dem die Hundertjährige in einem

ungeheizten hellen Raum die Besucher emp-
fing, blieb keinen Augenblick leer. Nachmittags
um zwei Uhr begann der offizielle Teil: in einem
offenen geräumigen Auto wurde die Greisin und
ihre älteste vierundachtzigjährige Tochter, die bei
der Gelegenheit gleich kräftig mitgefeiert wurde,
abgeholt und, begleitet von der gesamten Einwoh-
nerschaft und vielen Gästen aus Lugano, unter
Evviva-Rufen, ständigem Händeschütteln und Gra-
tulationen langsam zum hochgelegenen Kirchlein
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Die Feier auf dem Hauptplatz von Agno : Die Musik spielt, der
Chor singt den Schweizer Psalm, der Bürgermeister und ein Ver-
treter der Luganeser Behörden sprechen und im Vordergrund
stehen schon die Stühle bereit für den Programmpunkt «Gruppo
fotografico», - für die feierliche photographische Aufnahme der

Hundert]"ährigen

gefahren. Die uralte kleine Frau, die weiß, zart
und durchsichtig im Wagen saß, begann ganz still
zu weinen, die 84jährige Tochter aber, braun und
rund wie eine Kartoffel, faltete erschrocken die
Hände: beide Frauen saßen zum erstenmal in ihrem
Leben in einem Automobil In der Kirche hielt ein
Luganeser Geistlicher in Vertretung des erkrank-
ten Bischofs von Lugano die Festpredigt, las eine
Messe für Martina Quadri und ihre große Fami-
lie, — sie hat vier Töchtern und zehn Söhnen das
Leben geschenkt, von denen sie die meisten über-
lebte, — und übergab ihr das Geschenk des Bi-
schofs, ein Kreuz an goldener Kette. Die Kirche
war für die vielen, die gekommen waren, viel zu
klein; die Tore blieben offen und auf dem sonnen-
überfluteten Vorplatz drängten sich die Menschen.
— Nach dem ernsten Anfang nahm das Fest dann
einen freudevollen, südlich bewegten Verlauf: es
gab viele schwungvolle Reden, es gab patriotische
Chöre, Tessiner Lieder von der Jugend gesungen,
es gab eine Ehrentafel mit Geschenkübergabe, mit
riesigen Torten, — und Lieder, immer wieder Lie-
der. Die beiden Gefeierten, die Uralte und die
Alte, blickten die ganze Zeit aus munteren Augen
um sich und nahmen die viele Ehre und Freude
gelassen entgegen. Was um sie herum wimmelte,
war die erste, zweite, dritte, vierte und fünfte Ge-
neration, die letztere besonders zahlreich, — un-
gezählte schwarze Köpfchen und Dreikäsehochs,
die Fahnen schwangen und unentwegt Ewiva rie-
fen. Der Zuschauer wußte nicht, wohin er zuerst
blicken sollte: auf die beiden schneeweißen Köpfe
oder in die vielen jungen strahlenden Augen, die
gebannt auf die Geburtstagstorten der Hundert-
jährigen schauten. s/c.

Die Eiserne Front
Unter dem Druck der anwachsenden radikalen
Bewegungen von rechts und links haben sich
in Deutschland die Republikaner aller Rieh-

tungen in der sogenannten «Eisernen Front»
gesammelt und setzen nun an allen Punkten des

Reichs mit eindruckvollen Kundgebungen und mit
mächtiger Propaganda für ein republikanisches
Deutschland ein. - Unsere Aufnahme zeigt den

ersten Aufmarsch der Bannerschaften der Eiser-
nen Front und der Arbeitersportler im Berliner

Sportpalast Reichsfagspräsidenf Loebe
trägt als einer der ersten seinen Namen in
das Eiserne Buch der Eisernen Front ein

Hindenburg Präsidentschafts-Kandidat
Angehörige aller Bevölkerungsschichten forderten durch ihre Unterschrift, Hindenburg möge sich nochmals
für eine Wiederwahl als Reichspräsident zur Verfügung stellen. In einer öffentlichen Kundgebung erklärte der

Greis dieser Tage seine Bereitwilligkeit, weiterhin seinem Vaterlande treu und gewissenhaft zu dienen
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